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MIT MARIA

spiel Mariens bewusst zum konkreten 
Weg der Nachfolge Christi genom-
men hatten.

Beten mit Maria
Wie die junge Kirche es getan hat, 
kann es auch die Kirche von heute 
vollziehen: Alles, was sie im öffentli-
chen Kult vollzieht, leistet sie zusam-
men mit Maria. Sie lobt und dankt 
Gott, sie betet an, sie legt Fürbitte 
ein – mit Maria. Auch der einzelne 
Christ ist eingeladen, die Aufgaben 
des Alltags zusammen mit Maria zu 
erfüllen. An der Hand Mariens, in 
ihrem Schutz, kann er sich in bester 
Begleitung wissen. 

   Lebensbeispiel werden von der 
Kirche seit frühesten Zeiten als Weg 
unseres Glaubens hingestellt. Ja, sie 
nachzuahmen ist geradezu Ehrensa-
che und selbstverständliche innere 
Verpflichtung. «Diese Jungfrau war in 
ihrem Leben das Beispiel jener müt-
terlichen Liebe, von der alle beseelt 
sein müssen, die an der apostolischen 
Sendung der Kirche zur Wiedergeburt 
der Menschen mitwirken.» Im Laufe 
der Jahrhunderte sind, von der Kirche 
abgesegnet und gefördert, kirchliche 
Orden, andere Gemeinschaften und 
eine Vielzahl konkreter praktischer 
Formen des spirituellen und apostoli-
schen Lebens entstanden, die das Bei-

Jährliche Erscheinung der  
Muttergottes am 25. Juni 2020

Die Seherin Ivanka Ivankovic-Elez ist am 21. Juni 1966 
geboren und hatte die täglichen Erscheinungen vom 24. 
Juni 1981 bis 7. Mai 1985. Sie ist die Tochter von Ivan, 
einem Gastarbeiter in Deutschland, und Jagoda, die ei-
nen Monat vor Beginn der Erscheinungen gestorben ist. 
Sie ist verheiratet und hat drei Kinder. Während der Er-
scheinung am 6. Mai gab ihr die Gottesmutter das zehn-
te Geheimnis und beendete die Darlegungen über die 
Zukunft der Welt. Am 7. Mai 1985 sagte ihr die Selige 
Jungfrau Maria folgendes: «Mein liebes Kind, heute ist 
unsere letzte Begegnung. Sei nicht traurig, denn ich wer-
de an jedem Jahrestag (25. Juni) zu dir kommen.»

Ivanka hatte die Erscheinung in ihrem Familienhaus, 
bei der nur ihre Familie anwesend war. Die Erscheinung 
dauerte 5 Minuten (18.40 – 18.45 Uhr).

«Betet, betet, betet.»

Die Muttergottes hat uns alle gesegnet.
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Glaubens und der Hoffnung waren, 
und wir trugen euch alle in unseren 
Herzen und haben euch im Gebet 
Gott anempfohlen. Unter diesen 
schwierigen Bedingungen waren wir 
eine lebendige Kirche, die zusammen  
betete und feierte. In diesen unge-
wöhnlichen Lebensumständen war 
und bleibt Medjugorje ein Ort des 
Gebets und der Hoffnung für die Kir-
che und für die Welt», sagte Pater Ivan 
Dugandžić, indem er in seiner Predigt 
auch Bezug auf die Coronavirus-Pan-
demie nahm.

«Tiefe Krisen, die Einzelpersonen, 
ganze Familien, ganze Nationen 
durchmachen und manchmal die ge-
samte Menschheit – wie beispielswei-
se jetzt bei dieser Coronavirus-Pande-
mie – nehmen wir als etwas Negatives 
war, das den normalen Verlauf un-

PREDIGT VOM JAHRESTAG

überzeugender sein, und so wussten 
sie zu sagen: ‹›Wir können die Welt 
vergessen, die wir kannten!›› In bei-
den Behauptungen wurde diese Krise 
als eine unüberwindliche Kluft zwi-
schen Vergangenheit und Zukunft 
verstanden», sagte Pater Ivan, indem 
er alle ermutigte, keine Angst vor der 
Zukunft zu haben.

seres Lebens gewaltsam stoppt, uns 
sowohl materiell als auch geistig ver-
armt und unvorstellbare Konsequen-
zen für die Zukunft hinterlässt. Wie 
oft haben wir in den Wochen der  
strengen Isolation und eingeschränk-
ter Bewegung diese Behauptung ge-
hört: ‹›Danach wird nichts mehr wie 
vorher sein!›› Einige wollten noch 

«Obwohl alles anders ist als zuvor, 
bin ich davon überzeugt, dass das 
Wichtigste unverändert geblieben ist: 
Die Liebe der himmlischen Mutter 
zu uns, ihren Kindern, und unsere 
Hingabe im Glauben ihr gegenüber, 
unserer gemeinsamen Mutter. Wäh-
rend vor einigen Monaten die Co-
vid-19-Pandemie ihren Höhepunkt 
erreichte, war Medjugorje unheimlich 
leer und verlassen, die Pfarrkirche 
des heiligen Jakobus war geschlossen, 
auch da waren wir uns sicher, dass die 
Königin des Friedens über uns wacht 
und für uns Fürsprache hält. Während 
wir die Eucharistie in einer geschlos-
senen Kirche – in Gegenwart von nur 
wenigen Menschen – feierten, wuss-
ten wir, dass Sie alle, liebe Verehrer 
der Königin des Friedens und Freun-
de von Medjugorje, auf der ganzen 
Welt mit uns in der Gemeinschaft des 

Predigt vom Jahrestag 2020
Mit der Prozession am 39. Jahrestag der Erscheinungen der 
Muttergottes in Medjugorje, begann die feierliche Abendmes-
se, die Pater Ivan Dugandžić in Konzelebration mit 21 Pries-
tern feierte, während Dutzende anderer Priester die Beichte 
hörten. Aufgrund des Coronavirus gab es in diesem Jahr kei-
ne grossen Pilgergruppen aus den verschiedenen Ländern der 
Welt, keine heiligen Messen in verschiedenen Sprachen; den-
noch versammelte sich eine grosse Anzahl von Gläubigen. 
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Welt, die viele erkannt und angenom-
men haben», erklärt Pater Ivan und er 
erwähnt, wie Medjugorje im Laufe der 
Zeit zu einem Ort der Bekehrung und 
des Gebets, zum Beichtstuhl der Welt, 
den die Kirche mittlerweile – nach lan-
ger Zeit der sorgfältigen Beobachtung 
und Prüfung – anerkannt und akzep-
tiert hat.

«Vor einem Jahr sprach der angesehene 
Vertreter des Vatikans, Erzbischof Fi-
sichella, von diesem Ort auch öffent-
lich, in dem er betonte, dass es keine 
bessere Form der Neuevangelisierung 
gibt, als das, was in Medjugorje ge-
schieht, und nach dem die Kirche seit 
langem gesucht hat, in alle Teile der 
Kirche und der Welt zu übertragen», 
sagte Pater Ivan und er erinnerte dar-
an, dass die Königin des Friedens hier 
bereits seit 39 Jahren den Weg zum 
wahren Frieden und einer Zukunft 
mit Gott zeigt. Seine Predigt endete er 
mit folgenden Worten: «Seien wir auf-
richtig dankbar, dass sie uns als ihre 
lieben Kinder sieht und uns so nennt. 
Sie möchte, dass wir ihre Zeugen und 
Apostel im Heilsplan der Welt sind. 
Ihr hingegeben, lasst uns voller Freu-
de und offen für die Zukunft sein, die 
Gott für die Kirche und die Welt vor-
bereitet. Amen!››

medjugorje.hr

«So wie der Engel Maria einst mit 
den ermutigenden Worten ansprach: 
‚Fürchte dich nicht, Maria‘, so ermu-
tigt sie jetzt die überraschten und ver-
ängstigten Seherkinder, die sie als ihre 
Zeugen ausgewählt hat. Durch sie 
sendet sie die Friedensbotschaft an die 
Welt zu einer Zeit, in der klar ist, dass 
der Frieden von den Staatsmännern 
und mächtigen Menschen dieser Welt 
nicht garantiert werden kann und in 
der Konflikte verschiedener Ideologi-
en und militärischer Bündnisse dro-
hen.

Friedenskonferenzen werden vergebens 
abgehalten und immer neue Friedens-
verträge unterschrieben. Der Friede 
wird zunehmend bedroht, weil die 
Menschen nicht mit reinem Herzen 
und aufrichtigen Absichten darüber 
sprechen. Deshalb wurde die Friedens-
verheissung der Gospa konsequent 
vom Aufruf zur Bekehrung, der Ver-
änderung des menschlichen Herzens 
durch das Sakrament der Versöhnung, 
die Feier der Eucharistie, die Anbetung 
des Allerheiligsten Altarsakraments, 
des Gebetes, des Fastens, des Lesens 
des Wortes Gottes begleitet… Aus 
dem stagnierenden Sumpf der Un-
moral dieser Welt floss vom Podbrdo 
ein klarer Strom aus der Ewigkeit, es 
entstand eine Oase in der Wüste der 

VORTRAG

Wir können es nicht ausdrücken. Sie 
haben unser Lächeln verdorben, uns 
die Hoffnung verdorben. Zu dem uns 
die Muttergottes in all diesen Jahren 
aufruft. Ich wünsche Euch heute auf 
besondere Art und Weise diese Freude 

Gestern Abend hatte ich in der Kapel-
le bei mir zu Hause die Erscheinung. 
Es waren die Pilgerleiter aus den ver-
schiedenen Sprachgruppen anwesend. 
Die Muttergottes ist erschienen und 
ich wurde gebeten, dass wir ein Video 
machen und die Menschen anregen 
zu dem was die Muttergottes seit 39 
Jahren sagt und wozu sie uns anregt. 
Den ganzen Morgen, seitdem ich 
wach bin, ist ein Gedanke in meinem 
Herzen, dass die Botschaften, die Sie 
uns gibt, der Ausdruck der Liebe Got-
tes zu uns Menschen ist. Auf besonde-
re Weise ist dies aber Hoffnung. Die 
Muttergottes ist Hoffnung und Frei-
heit für uns. Am Beginn der Erschei-
nungen hatten wir keine Freiheit, wir 
hatten Angst in unseren Herzen. So 
eine Angst, wie wir sie heute spüren, 
dass wir unser Leben verlieren wer-
den. Heute fürchten wir uns vor dem 
was jetzt ist, vor diesem Virus, nicht 
vor dem Kommunismus. Die Medien 
haben dies so aufgebauscht und sie 
geben uns keine Hoffnung. Die Frei-
heit ist so arm und klein geworden. 

Vortrag der Seherin Marija
Vortrag von Marija Pavlović-Lunetti vor der Muttergottes-Sta-
tue auf dem Erscheinungsberg. Zuerst hat sie die Muttergot-
tes mit einem Ave-Marie und Ehre sei dem Vater begrüsst.
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der Muttergottes, die wir in all diesen 
Jahren erfahren durften, diese Anre-
gung zum Glauben. Die Muttergottes 
hat uns hierhin gebracht. Hier zu die-
sem Karst, wo es vorher nichts ande-
res gab als Steine und Gestrüpp und 
sie sagte: «Betet!» Wir wussten nicht 
einmal wie beten. Wir haben mit ihr 
gelernt. Jeden Tag haben wir immer 
mehr und mehr gelernt. Wir haben 
Nächte verbracht, um mit der Mut-
tergottes gemeinsam zu beten. Vor der 
Erscheinung, nach der Erscheinung, 
vor der Gospa – Vaterunser, Gegrüsst 
seist Du Maria, Ehre sei dem Vater. 
Wenn wir fünf waren, waren es fünf 
Vaterunser. Wenn wir hundert waren, 

waren es hundert Vaterunser, wenn es 
tausend waren... Stellt euch mal vor, 
wenn wir eine Revolution des Gebetes 
ins Leben rufen würden, damit uns 
der Herr befreit von der Angst und all 
dem was die Frucht der Angst ist und 
der Einfluss des Bösen, Satans.

Liebe Kinder, ich rufe Euch zur Um-
kehr auf. Ich habe in einem Buch ge-
lesen, dass der heilige König Stefan 
die Bekehrung erlebte und danach 
entschieden hat, dass sein Königreich 
Gott gehört und nicht heidnisch sein 
soll. Was hat er getan? Er hat Priester 
als Missionare in sein Land gerufen, 
um die Gebote Gottes in sein Volk zu 

VORTRAG

Blick über die ganze Erde geworden. 
Nicht nur für die Erde. Wir haben be-
griffen, dass das Leben auf der Erde 
nicht das Ende ist. Wir sind hier ver-
gänglich. Die Muttergottes hat uns 
gesagt, dass hier ein Kampf ist und wir 
für das ewige Leben geschaffen sind. 
Dass sich jeder von uns für das Gute 
oder für das Böse entscheiden kann. 
Für das Heilige oder für das Heidni-
sche. Wir haben uns für die Heiligkeit 
entschieden und wir haben uns ent-
schieden der Muttergottes zu folgen 
und durch sie zu Gott zu kommen. 
Deshalb möchte ich, dass sie alle hö-
ren, dass die Heiligkeit möglich ist. 
Wir haben viele Beispiele, wir haben 

bringen. Der Glaube hat sich in sei-
nem ganzen Land verbreitet und die 
Gebote Gottes waren das wichtigste 
Statut in diesem Land. 

Die Muttergottes hat uns hier aufge-
rufen, Missionare zu sein. Nach Me-
djugorje sind Menschen aus allen Tei-
len dieser Erde gekommen. Wir alle 
sind zu Missionaren geworden. Ich er-
innere mich immer an die ersten Tage 
der Erscheinungen als man gesagt hat 
Maria ist wie ein Igel und schau mal 
sie spricht wie ein Löwe. Das ist der 
Glaube, der uns trägt und Kraft gibt 
und weit sieht. Der Blick über die Er-
scheinungen der Muttergottes ist ein 
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Beide: Und wir sind seit 5. Oktober 
2019 verheiratet! 

Was führt euch nach Medjugorje? 
Michael: Wir sind auf Hochzeitsreise. 
Marita: In mir ist der Wunsch ge-
wachsen, dass wir unsere Hochzeits-
reise hierher machen, weil der Glaube 
für uns ein wichtiger Wert ist. Mit 
dieser Wallfahrt wollten wir einen gu-
ten Start in unser Eheleben haben und 
hier für eine gute Ehe bitten.

VORTRAG

Menschen umarmt, die in den Him-
mel gegangen sind und wir bitten sie 
um ihre Fürsprache. Wir haben wun-
derbare Anregungen bekommen und 
ein wunderbares Beispiel ist Papst 
Johannes Paul II. mit seinem Totus 
Tuus. Wir hatten einen grossartigen 
Franziskaner, Pater Slavko Barbarić zu 
dem auch ich jeden Tag bete und ihn 
um Fürsprache bitte, der mein erster 
Beichtvater war. Er hat mich angeregt, 
jeden Tag durch die Beichte stärker 
zu sein und er hat mir immer wieder 
Ratschläge gegeben und gesagt: «Ma-
rija, du bist auserwählt, erlaube nicht, 
dass die Versuchungen dich wegbrin-
gen.» Er hat immer gesagt: «Du bist 
auserwählt.» Das heisst, wir alle sind 
auserwählt, jeder Einzelne von uns. 
Die Muttergottes hat uns auserwählt 
und sie hat gesagt: «Ich habe Medju-
gorje auserwählt». Wir können nicht 
sagen: «Medjugorje ist mein.» Ich 
bin Medjugorje, denn Medjugorje 
ist meine Heimat, aber Medjugorje 
gehört der Muttergottes, denn wenn 
sie Medjugorje nicht erwählt hätte, 
wären wir nichts und niemand. Die 
Muttergottes hat uns genommen und 
hat uns ganz oben, Richtung Himmel 
hingestellt, herausgehoben. Die Mut-
tergottes hat uns geliebt und liebt uns 
auch heute und sie hat uns nie ver-
lassen. Sie ist bei uns. Sie hat gesagt 

und wird nicht erlauben, dass Satan 
siegt und ich wiederhole es jetzt noch 
einmal: «Satan wird nicht siegen!». 
Deshalb lasst uns beten, lasst uns mu-
tig sein, lasst uns Missionare sein, da 
wo Gott uns hingestellt hat und lasst 
uns einander zur Heiligkeit anregen. 
Vergesst eine Sache nicht: Gott wird 
durch die Muttergottes siegen! Gott 
segne euch alle und die Muttergottes 
gebe euch die Kraft, dass ihr stärker 
und stärker werdet und frohe Missio-
nare der Muttergottes sein könnt.

Bitte stellt euch für unsere Leser 
kurz vor. 
Michael: Mein Name ist Michael 
Schostal-Praxmarer, ich bin 37 Jahre 
alt und habe in Innsbruck Technische 
Mathematik studiert. Jetzt arbeite ich 
bei einer privaten Firma, die Daten-
management und Auswertung von 
klinischen Studien macht. 
Marita: Mein Name ist Marita Schost-
al-Praxmarer, ich bin 34 Jahre alt und 
Volksschullehrerin in Innsbruck. 

Auf Hochzeitsreise in Medjugorje
Interview mit Michael und Marita. Das frisch verheiratete 
Ehepaar aus Tirol (A) fuhr im November 2019 auf ihrer Hoch-
zeitsreise nach Medjugorje. 
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Welche Eindrücke habt ihr bis 
jetzt von Medjugorje? 
Michael: Ich bin zum ersten Mal hier 
und für mich ist beeindruckend zu se-
hen, dass so viele Leute hierher kom-
men. Es war schon sehr schön beim 
Herfahren, die vielen Pilgerbusse zu 
sehen. Wir sind hier sehr freundlich 
aufgenommen worden und gestern 
waren wir schon beim Rosenkranz 
und der Heiligen Messe dabei. Es war 
sehr schön zu sehen, wie hier verschie-
dene Sprachen zusammenkommen. 
Die Stunde der Anbetung habe ich 
besonders intensiv erlebt. 
Marita: Ich bin das fünfte Mal da und 
es zieht mich immer wieder hierher, 
weil ich Medjugorje als einen Ort des 
lebendigen Glaubens empfinde, wo 
man immer wieder mit einem Ge-
schenk nach Hause geht. Das merkt 
man vor Ort oft gar nicht, sondern 
erst, wenn man wieder zu Hause ist. 
Es ist hier eine sehr friedliche Stim-
mung und man kann wirklich gut ins 
Gebet eintauchen. Aus dem Gebet 
wachsen die Früchte, die einen durch 
den Alltag tragen und die man dann 
im Alltag ernten kann. 

Die Muttergottes sagt in den 
Botschaften immer wieder wie 
wichtig das Gebet für die christli-
che Familie ist. Was bedeutet euch 

das gemeinsame Gebet, betet ihr 
miteinander? 
Michael: Ja, wir beten miteinander. 
Vor dem Schlafen gehen beten wir ein 
Vaterunser, drei Ave Maria und ein 
Ehre sei dem Vater. Ausserdem lesen 
wir jeden Morgen gemeinsam das Ta-
gesevangelium und legen es dann mit-
einander aus. 
Marita: Wir lesen das Tagesevangeli-
um gemeinsam, lassen fünf Minuten 
Stille und dann losen wir aus wer als 
erster darüber sprechen darf (lacht). 
Dann sprechen wir über das Evange-
lium. Das Ganze dauert vielleicht nur 
fünf Minuten, aber das ist im Alltag 
gut integrierbar. 
Ausserdem beten wir gemeinsam den 
Rosenkranz, wenn wir mit dem Auto 
fahren. Vor jedem Gesätzchen sagen 
wir ein bestimmtes Anliegen, für wen 
oder was wir jetzt besonders beten 
wollen. Wenn wir grosse Entschei-
dungen zu treffen haben, dann starten 
wir eine gemeinsame Novene. Zur 
Heiligen Familie, zum heiligen Josef 
oder zu einem anderen Heiligen. Und 
ab und zu beten wir auch frei mitei-
nander. 

Die Muttergottes empfiehlt immer 
wieder, dass Gebetsgruppen ge-
gründet werden. Seid ihr in einer 
Gebetsgruppe? 
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Michael: Ja, wir sind beim Loretto-Ge-
betskreis in Innsbruck dabei. Die Lo-
retto-Gemeinschaft hat ihre Wurzeln 
in Medjugorje, ist eine Frucht von 
Medjugorje. Deshalb passt es für uns 
so gut unsere Hochzeitsreise hier, in 
Medjugorje, zu verbringen. 
Marita: Wir haben uns auch über die-
sen Gebetskreis kennengelernt. Lieben 
gelernt war noch einmal ein bisschen 
anders, aber kennengelernt haben wir 
uns dort. Für uns ist der Gebetskreis 
ein totaler Mehrwert für den Glau-
ben. Ich habe vor zehn Jahren ange-
fangen zu suchen und mir gedacht, es 
kann doch nicht sein, dass die Heilige 
Messe am Sonntag alles ist, da muss 
es noch mehr geben. Ich wünschte 
mir eine Gemeinschaft, wo man den 
Glauben leben kann, wo man mehr 
hat als nur die Sonntagsmesse. Das ist 
für mich der Gebetskreis geworden, 
mein geistiges Zuhause. 
Michael: Mir gefällt beim Gebetskreis 
die Agape besonders gut. Dass es die 
Möglichkeit gibt nach dem Gebets-
kreis noch zusammen zu sein und sich 
über das auszutauschen, was man ge-
hört hat. Der Gebetskreis ist so auf-
gebaut, dass wir Lobpreis haben und 
dann einen Impuls bekommen. Über 
diesen Impuls kann man sich bei der 
Agape austauschen. Das ist sehr berei-
chernd. 

Marita: Ich glaube, dass der Weg von 
Gebetskreisen oder geistlichen Zen-
tren heute der ist, dass Menschen 
zuerst einmal die Gemeinschaft ken-
nenlernen und über die Gemeinschaft 
Jesus und den Glauben finden. Das ist 
oft so und ein grosser Wert. Man fühlt 
sich in einer Gemeinschaft willkom-
men und merkt allmählich, was der 
Grund der Freude ist, der die Men-
schen dort erfüllt – nämlich der Glau-
be an Gott. So findet man dann in 
eine nähere Gemeinschaft mit Jesus. 

ZEUGNIS

Warum ruft uns die Gospa auf in 
einen Gebetskreis zu gehen, was 
sind die grossen Vorteile? 
Marita: Der Vorteil ist, dass der Glau-
be an Gott, der sich vielleicht zuerst 
nur auf den Besuch der Sonntagsmes-
se beschränkt, eine persönliche Be-
ziehung zu Gott werden kann. Eine 
persönliche Beziehung, die durch den 
Alltag trägt und die nicht nur ein Aus-
nahmegeschehen am Sonntag ist. 
Michael: Ich glaube, dass die Mutter-
gottes deshalb aufruft, in einem Ge-

betskreis zu sein, weil man eigentlich 
ohne Unterlass beten soll. Paulus ruft 
uns auf, ohne Unterlass zu beten. Frü-
her habe ich mir gedacht, wer kann 
es sich leisten sich so viel Zeit für das 
Gebet zu nehmen, ohne Unterlass zu 
beten? Heute würde ich sagen: Wer 
kann darauf verzichten?! 

Vielen Dank für das Gespräch!
Gottes Segen für Eure Ehe und 
euren gemeinsamen Weg! 

Gebetsaktion Wien, Katharina Ebner
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Veranstalter

Adelbert Imboden
Postfach 356
3900 Brig
079 750 11 11
adelbert@wallfahrten.ch
www.wallfahrten.ch

Drusberg Reisen AG
Benzigerstrasse 7
8840 Einsiedeln
055 412 80 40 
info@drusberg.ch
www.drusberg.ch 

WALLFAHRTEN

August
So 30.08.  – So 06.09.2020 8 Tage   Adelbert Imboden
So 30.08.  – Mi 09.09.2020 11 Tage   Adelbert Imboden

September
Mi. 02.09. – Mi. 09.09.2020 8 Tage   Adelbert Imboden

Oktober
Fr 02.10. – Fr 09.10.2020 8 Tage   Drusberg Reisen
Fr 02.10. – Sa 10.10.2020 9 Tage   Drusberg Reisen
Mo 05.10. – Mo 12.10.2020 8 Tage   Adelbert Imboden
Di 20.10. – Di 27.10.2020 8 Tage   Drusberg Reisen

 = Exerzitien (Pfr. Fimm)  = für Familien und Jugendliche

Informationen zu den verschiedenen Reisen direkt beim Veranstalter. 
Änderungen vorbehalten.

Internationale Seminare in Medjugorje
für Ehepaare 07. – 10. Oktober 2020
Fastenseminare: www.medjugorje.hr/fi les/fi le/seminarposta2020.htm

WALLFAHRTEN

Ob diese Wallfahrten durchgeführt werden, ist von den Coro-
na-Massnahmen abhängig. Bitte melden Sie sich bei Interesse 
beim Veranstalter.
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Das Monatsheft erscheint elf Mal jährlich und wird kostenlos 
verschickt. Das Abonnement verlängert sich automatisch und 
kann jederzeit abbestellt werden.

Ich möchte folgende Ausgaben bestellen:
	 	 	Anzahl Monatsheft(e) August 2020
	 	 	Anzahl Monatsheft(e) Juni | Juli 2020
	 	 	Anzahl Monatsheft(e) Mai 2020

Name, Vorname:	 		

Strasse:	 		

PLZ / Ort:	 		

Telefon:	 		

E-Mail:	 		

Wenn Sie das Heft nicht für sich bestellen, teilen Sie uns bitte Ihren 
Namen und Wohnort mit: 		

Bitte schneiden Sie diesen Talon aus und schicken Sie ihn in einem Couvert an:
Medjugorje Schweiz, CH-8840 Einsiedeln
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